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lifdje Compagnie unter Hauptmann ©beïmann in bene-
Zianißhe ftriegêbienfte. @8 galt, bie gnfel ©uböa ober
Sîegroponte bon ben ©ürfen zu befreien. §lu8 Sïorfthach
[tauben 17 SRonn unter ©beimann. Son ber ganzen
Compagnie lehrten noch 13 SKann in bie Heimat zu*
riid; bie Sîorfcfjadjer mußten alle ba8 Seben loffen.
Bur ©rinnerung an biefeë folgenfchwere ®reigni8 —
ouHeicht auch, weit moglicherweife au§ jenem §aufe
SMntter in frembe ©ienfte jogen — erhielt eë ben
Stamen „Stegroponl", wie er beute auf bem ©rfer
angebracht ift.

®ie @eftiorr@i. ©allen* Ippensen g.=9ib. ber Schweiz.
Sereinigung für §eiraatfd)uh richtete ebenfatlë einen
Seitrag bon 100 gr. auf, wa8 angefichtë ber 51.tr

Serfügung ftepenben, beßheibenert SJiittel eine namhafte
Seiftung bebeutet. @ë ift auch baë er fie mat, bap biefe
§>eimatfshu|feftion einen foldjen Seitrag teiftete ; fie
tat bteë, um ben beherjigenëmerten Sefäjtuß beë

©tabtrateë einigermaßen ju beträftigen, unb in ber
Hoffnung, bie Aorßhacher Seßorbe werbe [ich weiter*
hin bon fold) guten ©runbfäpen leiten taffen.

©er Sorftanb hat unterm 11. SRai 1925 über bte

©runbfäpe für bie Sauberatung ber Heimat*
fchu|bereinigung St. ©alten*Slppetizeß g.*Slh. fotgenbeë
befchfoffen:

1. 3n baë ©ebiet ber Sauberatung falten fotgenbe
lufgaben:

a) ©rteitung bon Statfchlögen an Ißribate unb Se*
Dothen.

b) Stellungnahme gegen Sauobjeüte ufw., bie ben

©tunbfäpen be§ §eimatfchu|ef nicht entfpredjen.
c) Bearbeitung bon päneu unb Sorfchtâgen, wenn

jwingenbe Serhältniffe e§ erforbern.
2. Stach außen ift für bie Sauberatung ber engere

Sorftanb ber Sereinigung berantwortlich, bie Arbeiten
werben bon ihm gezeichnet. ©öS Urheberrecht bleibt
gewahrt.

3. ©ie Sehanbtung ber einzelnen Sauberatunggfätte
ift in erfter Sinie Stufgabe ber fachberftänbtgen STctt*

gtieber beS SorftanbeS. Se uach Sebarf fann ber Sor*
fianb auch anbete, ber ©eftion angehörenbe Fachleute
bamit betrauen.

4. ©en mit Aufgaben ber Sauberatung betrauten
©achberftänbigen werben » ihre ©elbfitofien bergütet.
3m übrigen wirb erwartet, baß fie ihre ©ätigleit im
Sntereffe ber §eimatfchußfa^e als ehrenamtliche auf*
faffen. ©er Sorftanb hat jeboch immerhin bie SefugniS,
für größeren SlrbeitSaufmanb, nach SMoglichfeit ber bor*
hanbenett SJiittet, ein befcheiöeneS Honorar auszurichten.

3« ben. gälten bon Biffe* 1» .litt." a fott bie Sau*
beratung für ben Batfuchenben in ber flieget unent*
getttich fein. 3n ben gälten bon litt, c hat ber Bat*
fuchenbe in ber Sieget, je nach fetner finanziellen
Seifiunggf.ähtgfeit, bie Soften ber Sauberatung ganz
ober z«m ©eil zuiüdzubergüten.

StofieHinifl für 5e«erfctisfi ta 3ftrtd.
(Storrefponbetts.)

Infdjließenb an bie theoretifehen Sorträge, bie über
geugrfäjup in gehatten warben, war im Sinthefcher*
fchuthau? eine luëfiellung ju fe|e«, bie [ich befonberS
mit ben SKaßnahmen gegen geuerfeßaben befaßte. Sie
war aber nicpt für bie gebleute attefn beregnet, fonbern
im ©egenteil auch.für ^ Ißgemeinhelt leicht »erftänbllch
unb lehrreich überzeugenb, SB« müßten,. In nadjftehen*
ben Aufführungen nicht alt ba§ aufzählen, wai p feßen

war, fbnbern lebtglieh einige ©inbrüde -fefthalten.

Sefannt, leibet allzu betannt • ift ber ißetrol* unb

©piritufteufel, bte Sucht mancher Hausfrauen, namentlich
bei ber Iänbliä)en Holzfeuerung, mit fßetrot unb ©piritu§
„nachzuhelfen". SKaS barauf für UnglücJSfäHe entfteheti
fönnen, war brafiifdj bargeftettt an einem mitfüren Kocß-

herb in Serbtnbung mit etner lebensgroßen gigur. $u
ben gleichen 3iachtäßig!etten ftnb zu rechnen : Stufbewat)*

rung non Ifcße in einem hölzernen ®efäß ober in einem

eifernen auf fwtzunterlage ; ftehentaffen oon Sügeteifen
unter eteftrifdhem Strom, aufhängen oon SBöfcße unmit»
tetbar am eifernen Dfen; aufbeigen oon Holz bi§ an bie

Dfenwanb. ©aß hölzerne 9tfc|enbehatter brennen, ift
betannt, weniger aber, baß eiferne Ifdßenbehätter, auf
Holzuntectage gepeui, biefe pm Srennen bringen. ®ie

ete!trif<hen Sügeteifen waren fcßon oft bte Utfache oon
großen Sränben, manchmal fogar oon umfangreichen
gabrifbränben. gabenf^etnige Unterlagen ftnb foft
fchlimmer als gar teine, weit man fich forgtof auf fie

oerläßt, trophein fte teinen ©cßnp bieten. Sin einem

©tanb würbe gezeigt, wie bureß felbfttätige Ueberhipungf*
ftdjerungen allerlei eteftrifdje SRafchinen unb Slpparate,
unter anberm auch Sügeteifen, geßhfipt werben fönnen.
Hoffentlich läßt ber ©tftnber biefe Steuerung beim fchroeij.
©tarfftrominfpettorat prüfen, bamit er firfj auf beffen

Beugnië berufen tann.
Schlecht ziehenbe Kamine ftnb für jebeê H<*u§ etne

arge Seläftigung. Sin oerfchtebenen ÉlobeHen würbe

praftifch oorgeführt, wie felbft gallwinbe teine fchäb*

liehen Suftfirömungen erzeugen, wenn ber S?amtnl)ui

richtig au§gebilbet ift. einem Belt waren biefe oer«

feßtebenen Steuerungen in Slaturgröße z« lehen. @lne

ginna zeigte am SJiobell bte in jebeS Hnn§ auch nadp

träglicß leidet einzubauenben feuerfichern ©reppen. geuet*
meibeanlagen erhöhen ben geuerfeßuß in gewerblichen
unb gabritbetrieben. Hieben ZU jäfilen finb aueß bie

oerfeßtebenen geuerlöf^apparate, ebenfo bie geuerlöfctp
unb IReUungsoorrichtungen, wie ße bte. geuerwehr ge»

brauet unb wie fie ber Saie beim Sranbauêbruch teießt

hanbhaben foil. Auch auf biefem ©ebiet fieht man immer
wteber Serbefferungen, ein Semei§ bafür, baß bie girmen
fortwährenb auf prattifche Steuerungen bebaut ftnb. Seit
bte SenzlnabfüÜwotrichiungen mannigfaeßfter Art unfere

©traßen unb Sorpläpe „zieren", ftnb UnglûcEéfâlle auf

biefem ©ebiet fo gut wie auSgefcßloffen. gn ber 3lu§*

fteöung hatte man eine reiche SluSwaht folder Slnlagen
oor lugen.

Bu ben feuerftdjeren Sauftoffen finb zu rechnen;
©uböoliih, @ip§, ©ternit unb ®iana*Sauplatten. H)ie

mannigfaltige Serwenbung§möglithfeit beê @ternite§ : für
Dfer.wanbfc|up, Ofenfchirm, Dfenunterlage, Slaud^rotir»

burchfühtung, Slauéiamitt, lutogarage, ©aeßanlagen,
SBanb- unb ©üroertleibungen, ©roden* unb ©örrapparat,
Bähler* unb ©idjerungStafeht, gunfenfcßupplalten für

eleftrifche Inlagen, würben an guten Setfpielenjgezeigt.
Dfen* unb anbete H^ijungêaiilagen waren tn fertigen
Slusfühxungen, im Schnitt unb in Betonungen zu fc^eu.

®ie hetztechnifche ^ommiffion bes feßweizerif^en Hafner
gewerbes be^weette mit im Schnitt unb in Betonungen
bargefteHten Defen, auch bem ßaien zu zeigen, wie el beim

gewöhnlichen Hauêofen antommt auf richtige gührung
ber Heizgafe unb gute 9leinigung§mögltdhfeit.

®a§ ©aSwer! ber ©tabt SüriO zeigte richtige unb

fehlerhafte ©aSanfcßlüffe. gm allgemeinen glaubt man,

gußeiferne Ibgafeleitungen feien unoerwüßltch ; ohne feit*

ließe« ©tupen tönnen fte aber fcßab|aft werben unb ju
HngläcfSfäÖeat führen, wie sm praftif^en Setfpiel ge=

Zeigt würbe, gehlerhaft ftnb ungefederte ober folche

'©aëherbanfdlûfîe, mit ©ummifdlaudh,'bie'über bte Herb*

platte führen, alfo innert furzer Bett oerbrennen. Set*

mißt haben "wir hfe bie muftergttltige ®a§herboerbtn^
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tische Kompagnie unter Hauptmann Edelmann in Vene-

zianische Kriegsdienste. Es galt, die Insel Euböa oder
Negroponte von den Türken zu befreien. Aus Rorschach
standen 17 Mann unter Edelmann. Von der ganzen
Kompagnie kehrten noch 13 Mann in die Heimat zu-
rück; die Rorschacher mußten alle das Leben lassen.

Zur Erinnerung an dieses folgenschwere Ereignis —^

Vielleicht auch, weil möglicherweise aus jenem Hause
Männer in fremde Dienste zogen — erhielt es den
Namen „Negropont", wie er heute auf dem Erker
angebracht ist.

Die SektiorrSt. Gallen-Appenzell J.-Rh. der Schweiz.
Vereinigung für Heimatschutz richtete ebenfalls einen
Beitrag von 100 Fr. aus, was angesichts der zur
Verfügung stehenden, bescheidenen Mittel eine namhafte
Leistung bedeutet. Es ist auch das erste mal, daß diese

Heimatschutzsektion einen solchen Beitrag leistete; sie

tat dies, um den beherzigenswerten Beschluß des
Stadtrates einigermaßen zu bekräftigen, und in der
Hoffnung, die Rorschacher Behörde werde sich weiter-
hin von solch guten Grundsätzen leiten lassen.

Der Vorstand hat unterm 11. Mai 1925 über die

Grundsätze für die Bauberatung der Heimat-
schutzvereinigung St. Gallen-Appenzell J.-Rh. folgendes
beschlossen:

1. In das Gebiet der Bauberatung fallen folgende
Aufgaben:

u) Erteilung von Ratschlägen an Private und Be-
hörden.

d) Stellungnahme gegen Bauobjekte usw., die den

Grundsätzen des Heimatschutzes nicht entsprechen.
e) Bearbeitung von Plänen und Vorschlägen, wenn

zwingende Verhältnisse es erfordern.
2. Nach außen ist für die Bauberatung der engere

Vorstand der Vereinigung verantwortlich, die Arbeiten
werden von ihm gezeichnet. Das Urheberrecht bleibt
gewahrt.

3. Die Behandlung der einzelnen Bauberatungsfälle
ist in erster Linie Ausgabe der sachverständigen Mit-
glieder des Vorstandes. Je nach Bedarf kann der Vor-
stand auch andere, der Sektion angehörende Fachleute
damit betrauen.

4. Den mit Aufgaben der Bauberatung betrauten
Sachverständigen werden ' ihre Selbstkosten vergütet.
Im übrigen wird erwartet, daß sie ihre Tätigkeit im
Interesse der Heimatschutzsachs als ehrenamtliche auf-
fassen. Der Vorstand hat jedoch immerhin die Befugnis,
für größeren Arbeitsaufwand, nach Möglichkeit der vor-
handenen Mittel, ein bescheidenes Honorar auszurichten.

In den Fällen von Ziffer 1, litt, a soll die Bau-
beratung für den Ratsuchenden in der Regel unent-
zeitlich sein. In den Fällen von litt, o hat der Rat-
suchende in der Regel, je nach seiner finanziellen
Leistungsfähigkeit, die Kosten der Bauberatung ganz
oder zum Teil zurückzuvergüten.

MstMW W Imersch« i» Zürich.
(Korrespondenz.)

Anschließend an dis theoretischen Vortrage, die über
Feuerschutz in Zürich gehalten wurden, war in: Linthescher-
schulhaus eine Ausstellung zu sehen, die sich besonders
mit den Maßnahmen gegen Feuerschaden befaßte. Sie
war aber nicht für die Fachleute allein berechnet, sondern
im Gegenteil auch, für die Allgemeinheit leicht verständlich
und lehrreich, überzeugend. Wir möchten. in nachstehsn-
den Ausführungen nicht all das aufzählen, was zu sehen

war, sondern lediglich einige Eindrücke festhalten.

Bekannt, leider allzu bekannt ist der Petrol- und

Spiritusteufel, die Sucht mancher Hausfrauen, namentlich
bei der ländlichen Holzfeuerung, mit Petrol und Spiritus
„nachzuhelfen". Was daraus für Unglücksfälle entstehen
können, war drastisch dargestellt an einem wirklichen Koch.

Herd in Verbindung mit einer lebensgroßen Figur. Zu
den gleichen Nachläßigkeiten sind zu rechnen: Aufbewah-
rung von Asche in einem hölzernen Gefäß oder in einem

eisernen auf Holzunterlage ; stehenlassen von Bügeleisen
unter elektrischem Strom, aufhängen von Wäsche unmii-
telbar am eisernen Ofen; aufbeigen von Holz bis an die

Ofenwand. Daß hölzerne Aschenbehälter brennen, 1st

bekannt, weniger aber, daß eiserne Aschenbehälter, auf
Holzunterlags gestellt, diese zum Brennen bringen. Die
elektrischen Bügeleisen waren schon oft die Ursache von
großen Bränden, manchmal sogar von umfangreichen
Fabrikbränden. Fadenscheinige Unterlagen sind fast

schlimmer als gar keine, weil man sich sorglos auf sie

verläßt, trotzdem sie keinen Schutz bieten. An einem

Stand wurde gezeigt, wie durch selbsttätige Ueberhitzungs-
stcherungen allerlei elektrische Maschinen und Apparate,
unter anderm auch Bügeleisen, geschützt werden können.

Hoffentlich läßt der Erfinder diese Neuerung beim schweiz.

Starkftrominspektorat prüfen, damit er sich auf dessen

Zeugnis berufen kann.
Schlecht ziehende Kamine sind für jedes Haus eine

arge Belästigung. An verschiedenen Modellen wurde
praktisch vorgeführt, wie selbst Fallwinde keine schäd-

lichen Luftströmungen erzeugen, wenn der Kaminhut
richtig ausgebildet ist. In einem Zelt waren diese ver-
schiedenen Neuerungen in Naturgröße zu sehen. Eine

Firma zeigte am Modell die in jedes Haus auch nach-

träglich leicht einzubauenden feuersichern Treppen. Feuer-
meldeanlagen erhöhen den Feuerschutz in gewerblichen
und Fabrikbetrieben. Hieher zu zählen sind auch die

verschiedenen Feuerlöschapparate, ebenso die Feuerlösch-
und Rettungsvorrichtungen, wie sie die Feuerwehr ge-

braucht und wie sie der Laie beim Brandausbruch leicht

handhaben soll. Auch auf diesem Gebiet sieht man immer
wieder Verbesserungen, ein Beweis dafür, daß die Firmen
fortwährend auf praktische Neuerungen bedacht sind. Seit
die Benzinabsüllvorrichtungen mannigfachster Art unsere

Straßen und Vorplätze „zieren", sind Unglücksfälle auf

diesem Gebiet so gut wie ausgeschlossen. In der Aus-
stellung hatte man eine reiche Auswahl solcher Anlagen
vor Augen.

Zu den feuersicheren Baustoffen sind zu rechnen;
Euböoliih. Gips, Eternit und Diana-Bauplatten. Die

mannigfaltige Verwendungsmöglichkeit des Eternites: für
Ofsnrvandschutz, Ofenschirm, Öfenunterlage, Rauchrohr-
durchfühmng, Rauchkamin, Autogarage, Dachanlagen,
Wand- und Türoerkleidungen, Trocken- und Dörrapparat,
Zähler- und Sicherungstafeln, Funkenschutzplatten für
elektrische Anlagen, wurden an guten BetspielenMezeigt.
Ofen- und andere Heizungsanlagen waren in fertigen
Ausführungen, im Schnitt und in Zeichnungen zu sehen.

Die heiztechnische Kommission des schweizerischen Hafner-
gewerbes bezweckte mit im Schnitt und in Zeichnungen
dargestellten Öefen, auch dem Laien zu zeigen, wie es beim

gewöhnlichen Hausofen ankommt auf richtige Führung
der Heizgase und gute Reinigungsmöglichkeit.

Das Gaswerk der Stadt Zürich zeigte richtige und

fehlerhafte Gasanschlüsse. Im allgemeinen glaubt man,

gußeiserne Abgaseleitungen seien unverwüstlich; ohne seit-

lichen Stutzen können sie aber schadhaft werden und zu

Unglücksfällen führen, wie am praktischen Beispiel ge-

zeigt wurde. Fehlerhaft sind ungesicherte, oder solche

Gasherdanschlüsse, mit Gummischlauch, die über die Herd-

platte führen, also innert kurzer Zeit verbrennen. Ver-

mißt haben wir hier die Mustergültige Gasherdverbtn-
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o®o

bung mittelg biegbarem Aluminiumroht unb leicht Iö§=

barer SRuge, Spftem E H E, tüte fie bie girma £>aab
in ©bnat fc^on feit etwa 10 Sa^rett auf ben SRarft
bringt. ©aSptat ten ftnb mlnbeftenS auf Stechunterlagen,
niemals auf §oljfiften p gelten ; benugt man letztere
noch bap, um binter beut Vorhang 3ünbhötj"er unb
Senjin aufpbereahren, mug man geh über UngtüctS*
unb SchabenSfüHe nicht ftarï munbern. ®ie (Siebten
ober anbere fogenannte „©aSfparer", bie ben Hausfrauen
oon 3eii p 3eit angeprtefen toerben, finb etnerfeits raeg*
geworfenes ©elb unb beeinfluffen anberfeitS bie ©asp*
fuhr ungfinftig. Sieber oon einem tüchtigen gadjmann
ben Hetb richtig einfteKen, als fiel) fol^eS 3eug auf*
l'(|waben laffen.

®aS ©telrijitätSroert ber ©labt braute fd^abEjafte
unb oeraltete, alfo ausnahmslos gefährliche QngaUa*
tionen im ©egenfah ju muftergüttigen in überjeugenber
SBetfe pr ®arfteÜung. Sicherungen, ©teder, gaffungen,
SSögetrofte ufre. in f<hlecl)ter unb guter Ausführung haben
auch kern Saien bie Augen geöffnet, ©inige Silber unb
Alufier liegen etîennen, welche ©efahren in ber anficht*
baren Kraft ber ©leftrijität oerborgen liegen unb maS
für golgen unb ©inroirtnngen unfachmännifd) ausgeführte
ober im Unterhalt nernaehläfggte Anlagen haben tönnen.
Sie alljährliche gatiftifdje SufammengeHung beS ©ene*
ralfefretariateS beS ©. 33. fpriclg leibet: immer noch
eine ernfte Sprache. UebrigenS überjeugte auch bie Abtei*
lung ©erichtSmebijln non ber ©efährlichteit unb ©chmere
ber eleftrifchen Verlegungen unb Verbrennungen.

®ie gabriten son Ajetplenapparaten waren mit mufter*
gültigen feften unb tragbaren Anlagen gut oertreten,
geuerftchere Söben laffen [ich auS ©uböolith, feuerfichere
Stoge mit ©ellon hergellen. ©in neues eleftrifcheS ©ither*
heitS* Kippbügeleifen foU bie geuerSgefahr aushalten,
gür geuerlöfjammern roaren getnögner, SBafferftanbS*
Seiger unb felbfitätige Steuerungen ganjer V^mpreerfe
5« fehen.
* Auf bem ©ebiete beS Sïi|fcïsu|eS ift ber Stanton
oürich führenb. An einem 3J!obeübauS mar bargeftellt,
rote man oon ben grogen unb fletnen Auffanggangen
abtommt, baS 2>acf) mit eineut 9te§ oon Kupferbraht
JWjieht, alte Siechteile mitbenugt unb unter geh oer*
oinbet. Vorbilbltct) mar eine SKuffe für ben Anfcfjtug
ber ©rbleitungen am 2Bafferrohtneg,

®ie geuetpolijei ber Stabt güridh oerbtent befon*
bere ©rroähnung für ihre jahlreiäten SRobeHe nnb in
fRaturgröge ausgeführten Anlagen, metg in Seifpiet unb
©egenbeifptel auf ben Sefcgauet reirtenb: SJlobelt oon
©aSbabeöfen* unb Hdjöfenanlagen, bie infolge ©tnleitung
ber fftauchabpgrohre in Hohlräume, ftatt in Saminjüge,

p VobeSfaH (KohlenoppbgaSoergiftung) bejro. Sranbfaü
Anlag geben; unrichtig unb richtig ausgeführte Vauefj*
rogrtlappe unb Verfchtugbüchfe. ®urch ein Sogelneg
oergopfteS AbpgSrogr eines ©aSbabeofenS, baS bie

Urfaehe einer KohlenoppbgaSoergiftung mar; burchge*
brannte Sügeleifenunterlage, unrichtig angebrachter ©ter*
nitfehug; unjuläffige Kamtnfteine. 3roeipgigeS Kamin,
ein 3«g richtig gemauert, ber anbere unrMgig ; oerroerf*
ticheS Auflagern oon I*$rägern auf Kamtnreänben (bie
ungleiche AuSbehnung oon ©tfen unb fiaminfteinert oer*
urfarfjen iftiffe unb bilben eine Sranbgefahr). ©injü*
gigeS Kamin in riesiger Ausführung, Augenoerpug rieh*
tig unb unrichtig ; Ausrottung in Seton richtig, tn lie**
genben Steinen unrichtig. 3ro>eijügigeS Kamin gefegteift
unb untermauert; ein 3ug richtig mit 12 cm*Steinen
unb gefegrotet, ber anbere unrichtig mit 9 cm=Steinen-
unb Ueberjähnen, bie ben 3ug beeinträchtigen unb ein
richtiges ^Reinigen oerunmöglidhen. llnfachgemag einge*
führte Ofenrohre tönnen ben Ouerfd^nitt beS SaminS
oerminbern unb bamit KohlenospbgaSoergiftungen oer*
urfa^en. ©ine girma bringt baher Schamotte*gutter*
röhre tn ben Hanbel, bie für ben richtigen Anflug beS

^Rauchrohres einen Anfc|tag haben unb burch eine fRinne
baS ©inftrömen oon rugtgem Schreit}* unb üRteberfchlag*
reaffer in bie ^Rauchrohre oerhtnbern.

©ine befonbere Abteilung rear ber Kinematographie
gereibmet, reobei bie mannigfaltigften geuerfchuhoorridh*
tun gen p fehen rearen.

Sehrreich rearen auch geichrxerifclje S)arfiellungen über
richtig unb ungenügenb bemeffene Ofen* unb Kamtnan*
lagen, richtige unb unrid^tige Sebienung ber Oefen; bie
Vorteile in ber hohen AuSnü^ung beS SrennftogeS tn
ben einen unb ber unreirtf^aftlidhe Setrieb mit ben an*
bern Anlagen mar in bie Augen fprlngenb.

3«m S^lüg noch

3e« ©ebote für bie Hausfrau.
1. ®u foüfi nichi mit Spiritus, tßetrol ober anbetn

feuergefährlichen giiiffigteiten anfeuern.
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dung mittelst biegbarem Aluminiumrohr und leicht lös-
barer Muffe, System iZ It L, wie sie die Firma Haab
in Ebnat schon seit etwa 10 Jahren auf den Markt
bringt. Gasplaiten sind mindestens auf Blechunterlagen,
niemals auf Holzkisten zu stellen; benutzt man letztere
noch dazu, um hinter dem Vorhang Zündhölzer und
Benzin aufzubewahren, muß man sich über Unglücks-
und Schadensfälle nicht stark wundern. Die Siebchen
oder andere sogenannte „Gassparer", die den Hausfrauen
von Zeit zu Zeit angepriesen werden, sind einerseits weg-
geworfenes Geld und beeinflussen anderseits die Gaszu-
fuhr ungünstig. Lieber von einem tüchtigen Fachmann
den Herd richtig einstellen, als sich solches Zeug auf-
schwatzen lassen.

Das Elelrizitätswerk der Stadt brachte schadhafte
und veraltete, also ausnahmslos gefährliche Installa-
tionen im Gegensatz zu mustergültigen in überzeugender
Weise zur Darstellung. Sicherungen, Stecker, Fassungen,
Bügelroste usw. in schlechter und guter Ausführung haben
auch dem Laien die Augen geöffnet. Einige Bilder und
Muster ließen erkennen, welche Gefahren in der unsicht-
baren Kraft der Elektrizität verborgen liegen und was
für Folgen und Einwirkungen unfachmännisch ausgeführte
oder im Unterhalt vernachlässigte Anlagen haben können.
Die alljährliche statistische Zusammenstellung des Gene-
ralsekretariates des S. E. V. spricht leider immer noch
eine ernste Sprache. Uebrigens überzeugte auch die Abtei-
lung Gerichtsmedizin von der Gefährlichkeit und Schwere
der elektrischen Verletzungen und Verbrennungen.

Die Fabriken von Azetylenapparaten waren mit muster-
gültigen festen und tragbaren Anlagen gut vertreten.
Feuersichere Böden lassen sich aus Euböolith, feuersichere
Stoffe mit Cellon herstellen. Ein neues elektrisches Sicher-
heits-Kippbügeleisen soll die Feuersgefahr ausschalten.
Für Feuerlöschkammern waren Fernöffner, Wasserftands-
^iger und selbsttätige Steuerungen ganzer Pumpwerke
SU sehen.

' Aus dem Gebiete des Blitzschutzes ist der Kanton
Zürich führend. An einem Modellhaus war dargestellt,
wie man von den großen und kleinen Auffangstangen
abkommt, das Dach mit einem Netz von Kupferdraht
umzieht, alle Blechteile mitbenutzt und unter sich ver-
bindet. Vorbildlich war eine Muffe für den Anschluß
der Erdleitungen am Wasserrohrnetz.

Die Feuerpolizei der Stadt Zürich verdient beson-
dere Erwähnung für ihre zahlreichen Modelle und in
Naturgröße ausgeführten Anlagen, meist in Beispiel und
Gegenbeispiel auf den Beschauer wirkend: Modell von
Gasbadeöfen- und Heizöfenanlagen, die infolge Einleitung
der Rauchabzugrohre in Hohlräume, statt in Kaminzüge,
zu Todesfall (Kohlenoxydgasoergiftung) bezw. Brandfall
Anlaß geben; unrichtig und richtig ausgeführte Rauch-
rohrklappe und Verschlußbüchse. Durch ein Vogelnest
verstopftes Abzugsrohr eines Gasbadeofens, das die

Ursache einer Kohlenoxydgasvergiftung war; durchge-
brannte Bügeleisenunterlage, unrichtig angebrachter Eter-
nitschutz; unzulässige Kaminsteine. Zweizügiges Kamin,
ein Zug richtig gemauert, der andere unrichtig; verwerf-
liches Auflagern von I-Trägern auf Kaminwänden (die
ungleiche Ausdehnung von Eisen und Kaminsteinen ver-
Ursachen Risse und bilden eine Brandgefahr). Einzü-
giges Kamin in richtiger Ausführung, Außenverputz rich-
tig und unrichtig; Ausrollung in Beton richtig, in lie-
genden Steinen unrichtig. Zweizügiges Kamin geschleift
und untermauert; ein Zug richtig mit 12 em-Steinen
und geschrotet, der andere unrichtig mit 9 om-Steinen-
und Ueberzähnen, die den Zug beeinträchtigen.und ein
richtiges Reinigen verunmöglichen. Unsachgemäß einge-
führte Ofenrohre können den Querschnitt des Kamins
vermindern und damit Kohlenoxydgasvergiftungen ver-
Ursachen. Eine Firma bringt daher Schamotte-Futter-
röhre in den Handel, die für den richtigen Anschluß des
Rauchrohres einen Anschlag haben und durch eine Rinne
das Einströmen von rußigem Schwitz- und Niederschlag-
wasser in die Rauchrohre verhindern.

Eine besondere Abteilung war der Kinematographie
gewidmet, wobei die mannigfaltigsten Feuerschutzvorrich-
tun gen zu sehen waren.

Lehrreich waren auch zeichnerische Darstellungen über
richtig und ungenügend bemessene Ofen- und Kaminan-
lagen, richtige und unrichtige Bedienung der Oefen; die
Vorteile in der hohen Ausnützung des Brennstoffes in
den einen und der uuwirtschaftliche Betrieb mit den an-
dern Anlagen war w die Augen springend.

Zum Schluß noch

Zehn Gebote für die Hausfrau.
1. Du sollst nicht mit Spiritus, Petrol oder andern

feuersgefährlichen Flüssigkeiten anfeuern.
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2. Su fottft ben Dfen nicht überweisen unb feine
Sööfcfje ober Kleiber an gereiste Defen hängen,

3. Su follft bem geuer im Dfen genügenb grifcWluft
suführen, b. W- 9tegulierfcWraube ober ©Riebet offen Walten ;

ebenfo follft bu bie SaucWroWtflappen ober ©cl)lüffel nic£)t

SU früWe fcWließen.
4. Su follft bie 3ifcWe aul ben Defen, So et)» unb

SBafcWWerben'ht feuerficWeren, gebecften ©efäßen unb auf
feuerficWerer Unterlage aufbewahren.

5. Su follft feine Sobenroichfe auf offenem ffeuec
aufwärmen.

6. Su follft nadf) jeber Soweit ben ©alWahnen cor
bem fperb ober 9tecWaub fließen; weiter follft bu frf>ab=

Wafte SerWhtbunglmuffen ober ©djtäucWe fofort erfe^en.
7. Su follft bie $nbetrlebfet}ung ber ©albabeöfen

unter Slnmenbung aller Sorficht betätigen unb befonberl
barauf achten, baß, beoor @al aul ben Brennern ftrömt,
bie Stichflamme richtig brennt unb bie Sabsimmerent»
lüftung in Drbnung ift.

8. Su follft eleftrifdWe 93ugeleifen, ^eisteppicWe ober
^»eisfiffen nicht unbeaufficWtigt unter ©trom fielen laffen.

9. Su follft audW im ©fitidj) unb Seiler gute Drb=

nung Walten unb feine brennbaren ©toffe bei Samtnen
ober Sußtüren lagern.

10. Su follft mit Sensin ober glecfenroaffer oorfichiig
umgeWen, nicWt in ber 3RäWe oon offenem geuer bamit
hantieren unb immer bie fflafchen gefStoffen Walten.

unb
(Korrefpottbenj.)

Som ©dWmeiserif^en Solflroirtfdhaftlbe»
partement etfcl)eint bemnäcWft im Setlag oon Sensiger
& (Sie. in ©infiebeht eine smeibänbige umfaffenbe ißubli*
fation, betitelt „Solflwirtfdhaft, Irbeit8red)t unb
©osialoerftcWerung ber ©erweis". lui bem Qu»
Walt Wiefel grunblegenben SBetfel ftnb in jüngfter 3eit
oerfdWiebene SluSjäge in ben 2BirtfchaftlberidE)ten bei
@cWweiserifdf}ett-»|)anbellamtlbiattel etfdjienen. Sie nach»

folgenbe SarfteHung ift bem 13. SeridWt biefer 9Jlittei=

lungen entnommen.
Sei ber beruf§ftatifiifc§en Searbeitung ber ©tgebnlffe

ber eibgenßffifdjen Solflsählung oom 1. Segember 1920
mürbe sum erften SJlal ber SerfudW unternommen, bie

©efamtheit ber in Qnbuftrie unb ©eroerbe Serufltätigen
nach bem oorWerrfdWenben betrieblroirtfdWaftlidhen ©Wara!»
ter ber einseinen gewerblichen ißrobuftion§smeige (gäbrif,
^anbmerf, gemixter Setriebltppul) su gliebern. ©ine
in fnappfter §Prm geWaltene Sufammenfaffung biefer
©rgebniffe oermittelt bie folgenbe Säbelte:

gal)l ber @rtt>er6ertben Srwerbetibe irt
SetriebätijpuS im aanjett Sßrojenten

1920 1910 1888 1920 1910 1888

©efamtjabt ber
drtöerbettben in
®etoerbe u. 9ft»

buftrie 827,624 815,600 540,361 100,00 100,00 100,00
1. ftatibroeiî 328,008 363,211 309,910 39,75 44,53 57,35
2. gabrif 416,978 360,855 191,388 50,26 44,25 35,42
3. Unbeftimmbar 8,886. 3,072 1,668, 0,47 0,38 0,31
4. SBauunternetp

mungert 78,752 88,462 37,395 9,52 10,84 6,92

$n ber gelt groife^en 1888 unb 1920 ifi bie gaWl
ber in Wanbroerflmäßigen Setrieben ©tmerbenben oon
309,910 auf nur 328,008 geftlegen, bemtiac§ fosufagen
ftationär geblieben. Sagegen ifi bie galjl ber in fabtif»
mäßigen Seirieben ©tmerbenben oon 191,388 auf 416,978
angeroachfen. 9loch beutlidWer all in ben oorftepenben
3a|lenreiWen treten bie Serfdf)tebungen in ©rfch einung,
menn bie Sali ber in gabrif unb §anbroetf ©rmetben»
ben nicWt allein, mie oorfteßenb, jut â^WÏ in $n»
bufirie unb ©emerbe ©rroerbltätigen in SesieWung gefegt

mirb, fonbern sur ©efamtsaWl ber in* aßen Seruflsroeigeti
©rmerbenben. Son je 1000 aller ©tmerbenben entfielen
im $aWre

1888 1900 .1910 1920 1

auf (Irroerbetibe im $anbroerf 243,25 225,29 206,44 177,11

„ „ tu fSabrtfen 150,22 190,78 205,10 225,12

unb el metft bemnadW im Weltraum oon 1888—1900,
1900—1910, 1910—1920 bie Duote ber ©rmerbenben
tm Çanbraerî eine Slbnatjme auf oott —17 7o, —20%, —29 %
in ffabriten eine 8"nabme con +41%, +14"/», +20 "/o

©tärfer all el biefen ©rößenoerfdWiebungen in ben

©nippen ber ©tmerbenben entfprädWe, Wat ftdW ber

Inteil oon ffabrif unb Çanbmerf an ber ©efamtjaWl
ber ©rnäWrten oerfehoben, 9taçW ben Qählunglergeb»
niffen oon 1920 entfielen auf je 100 in übermiegetib
fabrifmäßigen ©emerbesmeigen ©rmerbenben 96,16, k=
gegen auf je 100 in übermiegenb Wanbroerflmäßigen @e=

merbesmeigen ©rroerbenbe nur 82,93 ntd|t ermerbenbe

Ingehörige. Sie im £>anbroerf flehtere Selaftung ber

©rmerbenben mit nid^t ermerbenben SlngeWörigen ift ju
etnem +uten Seile barauf surüdfsufüWren, baß bie 3llter§=

glieberung ber im $anbwerf ©rmerbenben, namentlic|
infolge ber umfangreicWen SeWrling^Waltung, anber§ ge=

artet ift, al§ bie 2tlter§glieberung ber in gabrifen @r=

merbstätigen. Qm QteWre 1920 entfielen oon je 100 in

übermiegenb fabrifmäßigen ©emerbesmeigen ©rmerbenben
5,46 Seßrlinge, bagegen oon je 100 in WanbmerfSmäßigen
©emerbesmeigen ©rmerbenben 11,81 SeWrllnge. Riebet ift
tnbeffen su berüdfftdfjtigen, baß eittf erWebli^er Seil ber

im i»anbmerf facl)licl) Sluëgebilbeten ben fpätern ©rraert
nidWt meWr in Wanbroerf§mäßigen Setrteben bei gelernten
SerufeC.finbet. Sie SolflsäWlung oon 1920, bie sunt
erften SJlale neben bem UnterneWmerberuf audW ben per»

fönlidWen (gelernten) Seruf ber ©tmerbenben erhoben
Wat, fonnte feftfteHen, baß oon inlgefamt 388,578 Ißeo
fönen, bie in iWrem perfönli^en Seruf im Çanbroerl
aulgebilbet mürben, 57,157 in anberen UnterneWmungen
all foldjen iWrel gelernten Serufel tätig maren (s- S3.

©dWreiner in ber SaummoUfplnnerei ober in ©ifenbaWn»

reparaturmerfftätten, SHaurer in ber ©ifengießerel unb

im 9JîafdS)ittenbau ufm.; beifpiellWalber fei mitgeteilt, ba|
oon ben inlgefamt 24,320 gelernten ©d^loffern 16,656
in anberen UnterneWmungen all folgen ber Sau» unb

SunftfcWtofferet gesäWlt mürben). Sie ,8äWlung oon 1920

fonnte überbiel nadWmeifen, baß oon ben 331,421 £anb»
roerfern, bei roeldWen eigener gelernter Seruf unb Unter»

neljmerberuf sufammenftelen, nur 174,867 in ©emerbe»

smeigen mit übermiegenb Wanbroerflmäßigem ©Warafter
erroerbltätig maren.

(krbMd$ve$ea.
Ser Serbauö f^tueiserifc|er Sapeslerer «nb Slöbe!»

gefcWaft® tagte bei außerorbentlidW großer Seteiligung am

8. unb 9. luguft in Saben. Sertreter bei ©dfjroeise»

rifdWen ©eroerbeoerbanbel unb oon gmei beutfdWen San»

beloerbänben maren anmefenb. jja£)re§bericWt unb 9ie^»

nung mürben genehmigt unb ber bisherige leitenbe 3lul»

fcWuß mit 2Bpß (©t. ©allen) all fßräfibent, foroie

ber Seiter ber ©efi^äftlftelle, ©. Sauer (Stögen),
für eine neue 2lmi!bauer beftätigt. gut SeWanblung
famen : SertragloerWältuiffe mit ben Sieferan ten, SUleifter»

Prüfungen, SeWtlinglmefen unb befonberl elngehenbe S3e«

Wanblung fernb bie Sefämpfung ber ©dWmu^fonfurreitj,'
bie illopale Äonfurrens unb bie 2lufflärung bei ^ßubtn

fuml besüglidh bei SRöbelWanbell. Sie nächfte ©eneral»

oetfammlung finbet in Sera ftatt. 3m Éonntagooï-
mittag fanb eine SeftdWtigung ber Qnbuftrte« unb "
merbeaulftellung in Saben ftc+t. Sie Sagung
mit einein Sanfett im Sab ©^insna^.
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2. Du sollst den Ofen nicht überheizen und keine

Wäsche oder Kleider an geheizte Oefen hängen.
3. Du sollst dem Feuer im Ofen genügend Frischluft

zuführen, d. h. Regulierschraube oder Schieber offen halten ;

ebenso sollst du die Rauchrohrklappen oder Schlüssel nicht
zu frühe schließen.

4. Du sollst die Asche aus den Oefen, Koch- und
Waschherden in feuersicheren, gedeckten Gefäßen und auf
feuersicherer Unterlage aufbewahren.

5. Du sollst keine Bodenwichse auf offenem Feuer
aufwärmen.

6. Du sollst nach jeder Kochzeit den Gashahnen vor
dem Herd oder Rechaud schließen; weiter sollst du schad-

hafte Verbtndungsmuffen oder Schläuche sofort ersetzen.
7. Du sollst die Inbetriebsetzung der Gasbadeöfen

unter Anwendung aller Vorsicht betätigen und besonders
darauf achten, daß, bevor Gas aus den Brennern strömt,
die Stichflamme richtig brennt und die Badzimmerent-
lüftung in Ordnung ist.

8. Du sollst elektrische Bügeleisen, Heizteppiche oder
Heizkiffen nicht unbeaufsichtigt unter Strom stehen lassen.

9. Du sollst auch im Estrich und Keller gute Ord-
nung halten und keine brennbaren Stoffe bei Kaminen
oder Rußtüren lagern.

10. Du sollst mit Benzin oder Fleckenwasser vorsichtig
umgehen, nicht in der Nähe von offenem Feuer damit
hantieren und immer die Flaschen geschloffen halten.

Fabrik und Handwerk.
(Korrespondenz.)

Vom Schweizerischen Volkswirtschaftsde-
par te ment erscheint demnächst im Verlag von Benziger
à Cie. in Einsiedeln eine zweibändige umfassende Publi-
kation, betitelt „Volkswirtschaft, Arbeitsrecht und
Sozialversicherung der Schweiz". Aus dem In-
halt dieses grundlegenden Werkes sind in jüngster Zeit
verschiedene Auszüge in den Wirtschaftsberichten des

SchweizerischeN 'Handelsamtsblattes erschienen. Die nach-
folgende Darstellung ist dem 13. Bericht dieser Mittei-
lungen entnommen.

Bei der berufsstatistischen Bearbeitung der Ergebnisse
der eidgenössischen Volkszählung vom 1. Dezember 1920
wurde zum ersten Mal der Versuch unternommen, die

Gesamtheit der in Industrie und Gewerbe Berufstätigen
nach dem vorherrschenden betriebswirtschaftlichen Charak-
ter der einzelnen gewerblichen Produktionszweige (Fabrik,
Handwerk, gemischter Betriebstypus) zu gliedern. Eine
in knappster Form gehaltene Zusammenfassung dieser
Ergebnisse vermittelt die folgende Tabelle:

Zahl der Erwerbenden Erwerbende in
Betriebstypus im ganzen Prozenten

1920 1910 1888 1920 1910 1888

Gesamtzahl der
Erwerbenden m
Gewerbe u. In-

duftrie 827.624 815,600 340.361 100.06 100.00 100.00
1. Handwerk 328,008 363 211 809 010 39.73 44 33 37.33
2. Fabrik 416,978 360,853 191,388 30,26 44,25 33.42
3. Unbestimmbar 3,886 3.072. 1,663 0.47 0.33 0,31
4. Bauunterneh-

mungen 78.732 88,462 37.395 9.52 10,84 6.92

In der Zeit zwischen 1888 und 1920 ist die Zahl
der in handwerksmäßigen Betrieben Erwerbenden von
309,910 auf nur 328.008 gestiegen, demnach sozusagen

stationär geblieben. Dagegen ist die Zahl der in fybrik-
mäßigen Betrieben Erwerbenden von 131,388 auf 416,978
angewachsen. Noch deutlicher als in den vorstehenden
Zahlenreihen treten die Verschiebungen in Erscheinung,
wenn die Zahl der in Fabrik und Handwerk Erwerben-
den nicht allein, wie vorstehend, zur Zahl der in In-
duftrie und Gewerbe Erwerbstätigen in Beziehung gesetzt

wird, sondern zur Gesamtzahl der in allen Berufszweigen
Erwerbenden. Von je 1000 aller Erwerbenden entfielen
im Jahre

1888 1900 .1910 1920s

auf Erwerbende im Handwerk 243,25 225,29 206,44 177,11

„ „ in Fabriken 150,22 190,78 205,10 225,12

und es weist demnach im Zeitraum von 1888—1900,
1900—1910, 1910—1920 die Quote der Erwerbenden
im Handwerk eine Abnahme auf von —17°/», -20°/°, —29°/»
in Fabriken eine Zunahme von 4^41 °/->, -s-14"/o, -P20°/«

Stärker als es diesen Größenverschiebungen in den

Gruppen der Erwerbenden entspräche, hat sich der

Anteil von Fabrik und Handwerk an der Gesamtzahl
der Ernährten verschoben. Nach den Zählungsergeb-
nisten von 1920 entfielen auf je 100 in überwiegend
fabrikmäßigen Gewerbezweigen Erwerbenden 96,16, da-

gegen auf je 100 in überwiegend handwerksmäßigen Ge-

werbezweigen Erwerbende nur 82,93 nicht erwerbende

Angehörige. Die im Handwerk kleinere Belastung der

Erwerbenden mit nicht erwerbenden Angehörigen ist zu

einem /guten Teile darauf zurückzuführen, daß die Alters-
gliederung der im Handwerk Erwerbenden, namentlich
infolge der umfangreichen Lehrlingshaltung, anders ge-

artet ist, als die Altersgliederung der in Fabriken Er-
werbstätigen. Im Jahre 1920 entfielen von je 100 in

überwiegend fabrikmäßigen Gewerbezweigen Erwerbenden
5,46 Lehrlinge, dagegen von je 100 in handwerksmäßigen
Gewerbezweigen Erwerbenden 11,81 Lehrlinge. Hiebei ist

indessen zu berücksichtigen, daß einZ erheblicher Teil der

im Handwerk fachlich Ausgebildeten den spätern Erwerb
nicht mehr in handwerksmäßigen Betrieben des gelernten
Berufes^findet. Die Volkszählung von 1920, die zum
ersten Male neben dem Unternehmerberuf auch den per-
sönlichen (gelernten) Beruf der Erwerbenden erhoben

hat, konnte feststellen, daß von insgesamt 388,578 Per-
sonen, die in ihrem persönlichen Beruf im Handwerk
ausgebildet wurden, 57,157 in anderen Unternehmungen
als solchen ihres gelernten Berufes tätig waren (z. B.

Schreiner in der Baumwollspinnerei oder in Eisenbahn-
reparaturwerkstätten, Maurer in der Eisengießerei und

im Maschinenbau usw.; beispielshalber sei mitgeteilt, daß

von den insgesamt 24,320 gelernten Schloffern 16,656
in anderen Unternehmungen als solchen der Bau- und

Kunfischlofferei gezählt wurden). Die Zählung von 1920

konnte überdies nachweisen, daß von den 331,421 Hand-
werkern, bei welchen eigener gelernter Beruf und Unter-

nehmerberuf zusammenfielen, nur 174,867 in Gewerbe-

zweigen mit überwiegend handwerksmäßigem Charakter
erwerbstätig waren.

Der Verband schweizerischer Tapezierer und Möbel-
gefchaste tagte bei außerordentlich großer Beteiligung am

8. und 9. August in Baden. Vertreter des Schweize-
rischen Gewerbeverbandes und von zwei deutschen Lan-

desoerbänden waren anwesend. Jahresbericht und Rech-

nung wurden genehmigt und der bisherige leitende Aus-

schuß mit I. Wyß (St. Gallen) als Präsident, sowie

der Leiter der Geschäftsstelle, C. Bauer (Trogen),
für eine neue Amtsdauer bestätigt. Zur Behandlung
kamen: Vertragsoerhältniffe mit den Lieferanten, Meister-
Prüfungen, Lehrlingswesen und besonders eingehende Be-

Handlung fand die Bekämpfung der Schmutzkonkurrenz,'
die illoyale Konkurrenz und die Aufklärung des Publi-
kums bezüglich des Möbelhandels. Die nächste General-

Versammlung findet in Bern statt. Am Sonntagvor-
mittag fand eine Besichtigung der Industrie- und"
Werbeausstellung in Baden statt. Die Tagung
mit einem Bankett im Bad Schwznach.
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